
Worten lauschten. Bei über 400 großen Volicsmissionen
wiricte er mit, dazu noch bei zahllosen Predigtwochen.
Das Jahr 1962 brachte für ihn die Versetzung nach Werl
und neue Aufgaben als Brüdermagister und Privatselcretär
des Provinziaiministers. Zu seinen Aufgaben gehörte u. a.
die religiöse und spirituelle Begleitung der jungen Brüder
und Kandidaten, sowie auch Mithilfe in der Wallfahrtsseel
sorge. Seine Tätigkeit als Missionar gab er nie ganz auf Ab
1964 wurde er dafür wieder freigestellt. Es war einfach die
Tätigkeit, in die er mit Leib und Seele aufging. Im Jahre
1980 ereilte ihn bei der Schlußfeier einer Volksmission ein
Herzinfarkt. Ein Jahr mußte er pausieren, dann konnte er
zwar seine Predigttätigkeit wiederaufnehmen, aber die Be
schwerden ließen ihn erkennen: Es geht nicht mehr. So
startete er im Dezember 1984 seinen letzten großen Einsatz
als Volksmissionar, eine Besinnungswoche in Herne.
Danach war er Hausgeistlicher bei den Dominikanerinnen
im Marienhaus Daleiden in der Bifel, nahe der luxembur
gischen Grenze. Dort besserte sich zwar sein Gesundheits
zustand zunächst zusehends, doch machte ihm auch wei
terhin das Herz oft zu schaffen. Gerade in den letzten Mo

naten spürte er deutlich die ihm nun gesetzten Grenzen
und nach einem weiteren Herzinfarkt starb er am Nachmit

tag des 21. Februar 1990 im Krankenhaus in Prüm, wohin
er erst wenige Stunden zuvor gebracht worden war. Seine
letzte Ruhestätte fand er am 1. März 1990 auf dem Werler

Parkfriedhof

Sein ganzes Leben stand im Dienst der Verkündigung des
Gotteswortes. Er möge nun ruhen in Frieden.
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P. Autbert (Heinrich) Averesch OFM

* 2. November 1917

t 21. Februar 1990

Heinrich Averesch wurde am 2. November 1917 in Sassen

berg als Sohn des Maurers Heinrich Averesch und seiner
Ehefrau Theresia, geb. Wiemann, geboren. Sein Vater
stammte aus Glandorf — Sudendorf, und dorthin kam der
kleine Heinrich im Inflationsjahr 1923 für einige Jahre auf
den großelterlichen Hof Erwuchs inmitten seiner Vettern

und Cousinen auf, ging werktags in die nahegelegene
Bauernschaftsschule und sonntags zur nahen Kloster
kirche Vinnenberg. So bekam er Kontakt zu den Franzis
kanern des Klosters Warendorf, die regelmäßig zur Wall
fahrtspredigt nach Vinnenberg kamen.
Heinrich wollte - ebenso wie sein Bruder August - Fran
ziskaner werden. So gingen die beiden Brüder ab Ostern
1932 in das Kolleg der Franziskaner in Warendorf, ab 1934
in das Kolleg St. Ludwig in Vlodrop/Niederlande. Dort
machten die beiden im März 1938 das Abitur.

Wenige Tage später kam die Einberufung zum Reichsar
beitsdienst. Es folgten Kriegseinsätze in Rußland, Italien,
Polen und Rumänien. Während eines Urlaubs in der Hei
mat erlebte er das Kriegsende.
Nun stand einem Leben als Franziskaner nichts mehr im
Wege und im Juni 1945 meldete sich Heinrich Averesch
bei den Franziskanern in Warendorf Für die neue Lebens
form gab man ihm den Namen Autbert. Nach dem Novi
ziatsjahr in Rietberg kam er zum Studium wieder nach Wa
rendorf, Ostern 1951 nach Paderborn, und dort wurde er
am 6. August 1951 zum Priester geweiht.
Ab 1952 wurde P. Autbert zunächst für 4 Jahre als Subma-
gister des Noviziates in der Ausbildung der jungen Brüder
in Rietberg tätig. In dieser Zeit entdeckte er seine Bega
bung und seine Freude für die Predigttätigkeit. Dies sollte
für die kommenden Jahre seine eigentliche Tätigkeit wer
den.

Ab 1956 wurde er - für 28 Jahre - als Volksmissionar tä
tig, zuerst von Wiedenbrück, später dann von Werl aus.
Diese Tätigkeit führte ihn durch ganz Deutschland. Oft war
er monatelang unterwegs. Dies waren Jahre, die nicht nur
sehr anstrengend waren, sondern vor allem auch ihn mit
viel Freude, erfüllten, immer vor vollbesetzten, bzw. über
füllten Kirchen predigen zu dürfen, bei Jugendwochen oft
500-800 Zuhörer vor sich zu haben, die begierig seinen


